
Caribbean feeling

Aus meinem Reisetagebuch, November 1981:
Belize  City  ist  eine  traumhafte  Stadt,  was  koloniale
Atmosphäre  angeht.  „Alle  Welt“  trifft  sich  bei  Mom’s
Triangle*, dort ist die Informationsbörse. was Richtung Cays
oder  nach  Honduras  geht,  obwohl  da  auch  die  Mode-Rastas
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rumhängen und alle mit dummen Sprüchen anmachen. Offenbar ist
es  ein  besonderes  Ritual,  wenn  sie  einen  nach  dem  Namen
fragen: Man habe nicht genug „Energie“, wenn man ihn verrät.
Zu Mom’s: Das Haus davor an der Ecke der Swing Bridge ist wohl
abgebrannt [1979 war es noch da].

Wir bleiben bei Marin’s Travel Lodge (6 Craig Street, damals
knapp  13  Dollar),  sicher,  absolut  sauber,  große  Zimmer.
Nebenan der Chinese Jane’s, sehr gut und extrem zuvorkommen,
als wir um Chop Sticks bitten und damit essen.
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Dangriga, früher: Stann Creek

Der Fahrer, der uns in Belize City mitgenommen hat, setzt uns
an einem privaten Haus ab, das ein Gästezimmer hat. Die Ladies
in unserer Pension sind wohl teilweise indischer Herkunft und
tragen mindestens zehn Ringe an den Fingern. Überall liegt
Literatur der Zeugen Jehovas herum.

(…) Nachts gehen wir in eine Reggae-Bar, wo besoffenen Typen
herumhängen und andere nur Wasser trinken. Das Mennoniten-Haus
ist in der Front Street. Die Straßen sehen aus wie im Wilden
Westen. Viele kreolisch-chinesische Namen an den Geschäften.
Die Läden wie aus dem Bilderbuch: der zahnlose chinesische
Opa, der hinter einem Tischchen steht und Lose einer Lotterie
verkauft  (was  sehr  viel  tun),  die  dicken  Mamis,  die
hüftschwingend zum Einkaufen gehen, eine sogar mit Pudelmütze
– bei der Hitze!

Abends Kino. Der Mond geht blutrot auf (Foto), ein Ami-Scheiß
über  „Abenteuer  nach  dem  3.  Weltkrieg“.  Bei  Action-Szenen
freuen sich die Leute oder wenn irgendjemandem etwas passiert,
die meisten werden sich wohl kaum etwas dabei denken.

Seltsamerweise hält der Bus nach Punta Gorda nicht vor dem
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Bus-Terminal. Er kommt kurz nach elf und ist noch nicht einmal
voll,  was  für  Mexiko  undenkbar  wäre.  Die  Strecke  ist
mörderisch.  wir  fahren  über  Georgetown  Junction  und  Mango
Creek, dann über Big Falls nach Punta Gorda. Sehr viele mit
Schilf gedeckte Hütten, meistens Maya, einige Frauen laufen
sogar barbusig herum. Zahllose Sekten-Kirchen, wohl nach dem
Prinzip: Wer zuerst kommt, missioniert zuerst.
_________________________________________________________
* Es gibt sogar ein Foto der damaligen Inhaberin auf Facebook.
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